Reflexion zur Lehrerfortbildung – Einsatz des Copernicus-Browsers im GW-Unterricht
Die Fortbildung zum Copernicus-Browser fand ich sehr spannend, weil sie gezeigt hat, wie vielseitig und gleichzeitig einfach zugänglich Satellitenbilder im Unterricht eingesetzt werden können. Ich war überrascht, wie intuitiv das Programm aufgebaut ist und wie schnell man selbst kleine Analysen durchführen kann, zum Beispiel Veränderungen von Landschaften oder Städten über die Zeit hinweg. Besonders interessant fand ich die Möglichkeit, eigene Pins zu setzen und Bilder miteinander zu vergleichen. So kann man Umweltveränderungen, wie Gletscherschmelze oder Abholzung, direkt sichtbar machen.
Für den GW-Unterricht in der Sekundarstufe I sehe ich großes Potenzial, um Themen wie „Klimawandel“, „Landnutzung“ oder „Umweltschutz“ anschaulicher zu gestalten. Schüler:innen könnten etwa ihre eigene Region erkunden, Jahreszeitenvergleiche durchführen oder untersuchen, wie sich bestimmte Gebiete im Laufe der Zeit verändert haben. Das fördert nicht nur das geografische Denken, sondern auch Neugier und Beobachtungsgabe. In der Sekundarstufe II könnte der Browser gut eingesetzt werden, um komplexere Fragestellungen zu bearbeiten, z. B. zur Analyse von Vegetationsindizes oder zur Untersuchung von Urbanisierungsprozessen. Dabei würden die Schüler:innen lernen, mit echten wissenschaftlichen Daten umzugehen und kritisch über Umwelt- und Klimathemen nachzudenken.
Mir gefällt besonders, dass der Copernicus-Browser forschendes Lernen ermöglicht. Anstatt nur über Klimawandel oder Nachhaltigkeit zu sprechen, können die Schüler:innen selbst etwas „entdecken“ und visuell nachvollziehen. Ich könnte mir vorstellen, ihn auch in Projektphasen oder im Rahmen von fächerübergreifenden Arbeiten einzusetzen. 
Insgesamt habe ich aus der Fortbildung mitgenommen, dass digitale Tools wie der Copernicus-Browser nicht nur Wissen vermitteln, sondern auch Begeisterung für wissenschaftliches Arbeiten wecken können. Ich würde ihn auf jeden Fall in meiner zukünftigen Unterrichtspraxis ausprobieren, gerade, weil er anschaulich, kostenlos und leicht verständlich ist.
